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Wer nach dem Studium in den öffentlichen Dienst
möchte und zum Beispiel nach Lehramtsstudium und
Referendariat eine Verbeamtung als Lehrer oder Lehre-
rin anstrebt, wird in diesem Zusammenhang mit be-
stimmten Gesundheitsfragen und anderen Fragestellun-
gen konfrontiert. Wenn jedoch in der Vergangenheit
eine Psychotherapie gemacht wurde, eine aktuelle The-
rapie läuft oder Vorstrafen vorliegen, haben PatientIn-
nen oft Scheu, die Angaben wahrheitsgemäß anzuge-
ben. Dahinter mag die Angst stecken, mit dieser Vergan-
genheit nicht eingestellt zu werden. Im Laufe meiner
30-jährigen Erfahrung als Therapeut habe ich einige
Stellungnahmen für HochschulabsolventInnen verfasst
und verschiedene Erfahrungen in diesen Verfahren ge-
sammelt, die ich hier vorstellen möchte. Kurz gefasst,
kann ich beruhigen: In all den Jahren ist mir keine nega-
tive Erfahrung im Zusammenhang mit Verbeamtungen
zu Ohren gekommen. Ich führe dies auf eine realistische
Klärung im oder nach dem therapeutischen Prozess
zurück, ob eine Verbeamtung erfolgversprechend ist
oder eine Angestelltentätigkeit sinnvoller erscheint.
Wenn keine psychiatrischen Aufenthalte und/oder
„schwere“ Diagnosen vorliegen, kann in der Regel eine
Verbeamtung ins Auge gefasst werden.
Studierende sollten daher nicht auf Gerüchte oder Kata-
strophenberichte hereinfallen. Stattdessen lautet mein
Tipp an sie: Binden Sie Ihre psychotherapeutische Vor-
geschichte und Ihre psychotherapeutischen Erfahrungen
an die Realität, tun Sie etwas für sich auf der inneren
Ebene und stehen Sie dazu. Eine konstruktiv verlaufende
Psychotherapie macht Sie stärker und belegt, dass Sie
etwas aus sich gemacht haben, indem Sie anders mit
Ihrem Kummer umgehen.
Am Ende meines Textes möchte ich noch Hinweise
geben zum Umgang mit privaten Kranken- und Berufs -
unfähigkeitsversicherungen, denn auch hier spielen Ge-

sundheitsfragen eine wichtige Rolle. (Alle Angaben zu
Alter, Geschlecht und Ort wurden aus Gründen des Da-
tenschutzes verändert.)

Vor- und Nachteile des Status als 
Angestellte/Beamte im öffentlichen Dienst
Das deutsche Beamtenrecht ist ein Schutzrecht aus dem
19. Jahrhundert. Während Angestellte auch bei kleinen
Straftaten fristlos entlassen werden können, muss bei
BeamtInnen das Ende des Strafverfahrens abgewartet
werden. Erst danach folgen disziplinarische Vor- bzw.
Hauptermittlungen und die Entfernung aus dem Beam-
tenverhältnis, in der Regel allerdings nur bei Verurtei-
lungen ab einem Jahr.
Da der Staat bereits ab dem ersten Tag nach der Verbe-
amtung eine lebenslange Schutzfunktion übernimmt,
dient die Einstellung als Nadelöhr, bei dem genau hinge-
schaut wird, zum Beispiel nach dem Gesundheitsstatus.
Nach welchen Kriterien beurteilt wird, wird nach außen
hin nicht offen kommuniziert. Der öffentliche Dienst
lässt sich hier nicht in die Karten schauen. Das ist durch-
aus nachvollziehbar. Sehr wichtig in diesem Zusammen-
hang ist meiner Erfahrung nach die wahrheitsgemäße
Beantwortung dieser Fragen.
Auch wer den Angestelltenstatus anstrebt, muss die
Gesundheitsfragen übrigens vollständig für den gefor-
derten Zeitraum beantworten. Manchmal reicht das be-
reits und es folgen keine weitere Untersuchungen.
Manchmal jedoch wird eine amtsärztliche Untersu-
chung beim Gesundheitsamt angeordnet oder eine
hausärztliche Stellungnahme angefordert. Wann was
folgt, ist nicht festgelegt. Wenn allerdings unwahre An-
gaben zu einem Dienstverhältnis führen, kann nicht nur
gekündigt, sondern auch das Gehalt bis zu vier Jahre
zurückgefordert werden.
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Jobs in the public sector as civil servants or employees are attractive for university graduates. However, questions
about health status and other issues must be answered truthfully. Psychotherapy or a criminal record can jeopar-
dize employment. Using case studies from his many years of practice, the author shows how much can be 
achieved with the honesty of the patient and a clever, substantiated statement by the therapist.


